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ZUM AITIENPROLOG DES KALLIMACHOS

Das stärkste Argument zugunsten des von Housman am Versanfang von Fr.
1,10 Pfeiffer vorgeschlagenen drËn ist, daß im Unterschied zu allen anderen
Ergänzungsvorschlägen die g e w a l t i g e  E i c h e in Opposition zur Ä h r e „auf
einer ersten Verstehensebene aus sich heraus verständlich“ ist (Verfasser, ZPE 122,
1998, 38; Kleine Schriften 514). Daß dies keine nur sich selbst rechtfertigende Be-
hauptung ist, mag der Anfangssatz eines Artikels über die Buche in der Frank-
furter Allgemeinen Zeitung vom 17.10. 2001 zeigen (Beilage Natur und Wissen-
schaft S.N3): „Ob Eichbaum oder Weizenhalm – die meisten Pflanzen besitzen
reichverzweigtes Wurzelwerk.“ Die Verfasserin, Diemut Klärner, dürfte weder Kal-
limachos noch erst recht seine Aitia kennen, aber der Gegensatz von Eiche und
Ähre als exemplarischer Fall des Großen und des Kleinen im Bereich der Pflanzen-
welt ist offensichtlich eine Vorstellung, die sich bei ihr mit Selbstverständlichkeit
einstellt, und sie rechnet mit Lesern, für die das gleiche gilt. Insofern ist die Über-
einstimmung mehr als ein kurioser Zufall.
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SALLUST, JUGURTHA 93.2F.: 
ANIMUM INVADIT?1

Much attention has been devoted lately to the celebrated text of Sallust’s
Jugurtha which tells how Marius’ vain assault on the impregnable fortress at the
Muluccha was unexpectedly turned into victory when a rank-and-file Ligurian
auxiliary inadvertently scaled the height by gathering snails2. In Reynolds’ new
OCT edition this passage reads as follows:

1) Works are cited according to Thesaurus Linguae Latinae: Index librorum
scriptorum inscriptionum (Leipzig 21990).

2) This sole episode has recently been the object of an entire monograph by
G. Brescia, La ‘scalata’ del Ligure: Saggio di commento a Sallustio, Bellum Iugur-
thinum 92–94 (Bari 1997); cf. ead., Natura e cultura in Sallustio (a proposito di Jug.
92–94), Aufidus 10 (1996) 23–36.


